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facht. Die neue Qualität der D. im 
Sozialismus besteht darin, daß sie — 
auf der Grundlage der sozialisti
schen Produktions- und Machtver
hältnisse — von der Weltanschau
ung und Moral der Arbeiterklasse 

eprägt wird. Die sozialistische D. 
at völlig neue Grundsätze, sie ist 

»eine Disziplin des Vertrauens zur 
Organisiertheit der Arbeiter und 
der . . . Bauern, eine kameradschaft
liche Disziplin, eine auf größter 
Achtung beruhende Disziplin, eine 
Disziplin der Selbständigkeit und 
Initiative im Kampfe«. (Lenin, 27, 
S. 515) Die sozialistische D. ist Aus
druck der neuen gesellschaftlichen 
Beziehungen der kameradschaftli
chen Zusammenarbeit und gegen
seitigen Hilfe der Werktätigen, um 
die gemeinsamen Ziele zu verwirkli
chen. Daher ist sie wesentlich eine 
bewußte und freiwillige Einordnung 
der sozialistischen Persönlichkeit in 
das Kollektiv, um gemeinsame Auf
gaben zu lösen. Die D. erscheint in 
den verschiedenen Lebensbereichen 
der sozialistischen Gesellschaft in 
verschiedenen Formen. Die höchste 
Form der sozialistischen D. ist die 
D. in der marxistisch-leninistischen 
Partei. (—► Leninsche Normen des 
Parteilebens) Zunehmende Bedeu
tung erlangt gleichfalls die soziali
stische Staatsdisziplin, die sich vor 
allem in der —<■ Arbeitsdisziplin — 
dem Kernstück der sozialistischen 
Staatsdisziplin —, der Plandisziplin 
und einem disziplinierten staatsbür
gerlichen Verhalten der Bürger, das 
vor allem auf die Gewährleistung 
der —► gesellschaftlichen Ordnung 
und Sicherheit im Sozialismus ge
richtet sein muß, äußert. Der Inhalt 
der sozialistischen Staatsdisziplin, 
insbesondere der Arbeitsdisziplin, 
und die Art ihrer Durchsetzung 
werden in entscheidendem Maße 
von den herrschenden sozialisti-. 
sehen Produktionsverhältnissen be
stimmt. Im Sozialismus entwickelt 
sich die Diszipliniertheit immer 
mehr zu einer sittlichen Qualität der

sozialistischen Persönlichkeit und 
ermöglicht dadurch den hohen 
Grad von Bewußtheit und Organi- 
sjertheit, der für den allmählichen 
Übergang zum Kommunismus not
wendig ist.

Dogmatismus: unhistorische, ab
strakte Denkweise, die von unver
änderlichen Begriffen und Thesen 
(Dogmen) bestimmt wird, ohne 
konkrete Bedingungen, veränderte 
Situationen, neue Erkenntnisse und 
praktische Erfahrungen zu beach
ten. D. ist eine Abart der metaphysi
schen Denkweise, er verstößt vor al
lem gegen das dialektische Prinzip 
von der Konkretheit der Wahrheit. 
Das unkritische Festhalten an unbe
wiesenen oder veralteten Thesen 
und Konzeptionen verhindert oder 
hemmt den Erkenntnisfortschritt. 
Eine spezifische Form des D. hat 
sich in der Arbeiterbewegung ent
wickelt. Er drückt hier die Unfähig
keit aus, den Geist und den schöpfe
rischen Charakter des —*■ Marxis
mus-Leninismus zu erfassen, aus 
veränderten Kampfbedingungen 
und Kampferfahrungen der Arbei
terklasse neue theoretische und 
praktisch-politische Schlußfolgerun
gen abzuleiten und so den Erkennt
nisschatz der marxistisch-leninisti
schen Theorie zu bereichern. Ver
treter des D. berufen sich auf will
kürlich ausgewählte Aussagen des 
Marxismus-Leninismus, ohne des
sen konkret-historischen und kri
tisch-revolutionären Sinn zu begrei
fen. Sie trennen die Theorie von der 
gesellschaftlichen Praxis, sie miß
achten die wissenschaftliche Ana
lyse gesellschaftlicher Prozesse und 
der konkreten gesellschaftlichen Be
dingungen. Zwangsläufig kommen 
sie zu pseudorevolutionären, sektie
rerischen Positionen und Verhal
tensweisen. Solch eine dogmatische 
Politik schadet nicht nur der Ent
wicklung der Arbeiterklasse in dem 
betreffenden Land, sondern 
schwächt die Einheit und Geschlos-


